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das Zusammenleben angenehm zu gestalten. Man lebt in der Urschweiz wie in einer grossen Familie;
wer sich auf der Wanderschaft trifft, ist sogleich im angenehmsten Gespräch, denn wenn man sich
auch nicht kennt, hat man gemeinsame Bekannte, und es fällt den gebildeten Kreisen nicht ein,
sich vom Volke abzusondern. Nicht das „wie wir sind", sondern ..was wir miteinander sind" macht
das Wesen einer urschweizerischen Art und Gesinnung aus.

Was dann der Obmann der Sektion Innerschweiz, Herr A. A u f d e r M a u r über Heimatschutzaufgaben

in dem von ihm betreuten Gebiet versöhnlich und kampfbereit zugleich sprach, das hat der
Leser Gelegenheit, zu Beginn dieses Heftes zu lesen.

Vor der Hauptversammlung hatte man Gelegenheit gehabt, das von Herrn Dr. Caspar Diet-
helm vorbildlich eingerichtete Sarner Heimatmuseum zu durchgehen, das eine Menge
kulturgeschichtlich wichtige Dinge, recht urschweizerischen Hausrat und selbst für Kunsthistoriker
sehenswerte Bilder vereinigt.
Am Bankett im Gasthaus ..Metzgern" hatte man dann noch mehr als am Vorabend die Freude,
mit den Behörden Obwaldens nähere Bekanntschaft zu machen. Herr R e g i e r u n g s r a t

Stock ma un zeigte in seiner Tischrede, wie gut sich das Volk dieser eigenartig entwickelten
Talschaft die Ideale des Heimatschutzes zu eigen gemacht hatte. Alle Landessprachen kamen in
ernsten und humorvollen Trinksprüchen zu Wort; Darbietungen von Jodlern und Sängern trugen
das ihrige dazu bei, dass man in herzlicher Kameradschaft zusammensass. Zum Nachtisch wurde
uns dann noch das Beste geboten: ein Ausflug nach Sachs e In mit seiner künstlerisch so
wertvollen Kirche und nach dem Flüeli. wo man den Spuren des Bruders Klaus nachging und
dabei die Urschweiz erlebte, wo sie am ursprünglichsten und echtesten ist und von einer Gedankenwelt

beherrscht, die niemand hesser als der Heimatschutz verstehen wird. A.B.

Zürcherische Vereinigung für Heimatschutz. Bericht über das Jahr 1935. Die Jahresversammlung
wurde am 29. September 1935 in der sehenswerten und merkwürdigen Kirche von Greifensee
gefeiert. Der Obmann hatte die Freude unter den Teilnehmern auch den kantonalen Baudirektor.
Herrn Regierungsrat Maurer, sowie die Vorstände der gastgebenden Gemeinden, Delegierte der
Vereinigungen aus den Nachbarkantonen, Persönlichkeiten des Trachtenwesens und des literarischen
Lebens in Zürich, begrüssen zu können. Allen Teilnehmern wurde die interessante Schrift:
Haussprüche im Zürcher Oberland, die unser Vorstandsmitglied, Herr J. J. Ess. verfasst hat. als Erinnerung

überreicht.
Nach einem lehrreichen Vortrag über Siedelungen und Baudenkmäler im Zürcher Oberland von
Herrn Architekt J. Meier, lernten wir am Nachmittag das Schloss Greifensee, das Schloss Grüningen

und das Ritterhaus Bubikon kennen.
In den Sitzungen des Vorstandes und des Arbeits-Ausschusses wurden u. a. folgende Geschäfte
behandelt:
Hausbesitzer an der Oberen Zäune in Zürich wünschten von uns Einspräche gegen den Bau von
Autogaragen im ehemaligen Garten der ..Blauen Fahne". Da diese Garagen aber die einzig mögliche
Entlastung der Münstergasse von Automobilen ist. verzichteten wir auf eine Einsprache.
Dem Hausvater der Anstalt Freienstein konnten wir als Anbau einen gefälligen Riegelbau empfehlen.
Das Beseitigen einer schönen Birkengruppe am Katzensee konnte verhindert werden. Die
Baudirektion hat verfügt, dass jeder beabsichtigte Holzschlag vorher angezeigt werden muss.
Herr J. J. Ess hält uns auf dem laufenden über die Fortschritte der Bestrebungen zur Schaffung
und Erhaltung der Wanderwege in der ganzen Schweiz. Dieses Unternehmen, den Fussgängern
Erholung fern vom Autobetrieb zu schaffen, verdient die volle Unterstützung des Heimatschutzes.
Die Umbaupläne für das Schloss Schwandegg wurden von uns geprüft und nach Besichtigung an
Ort und Stelle gutgeheissen.
Zusammen mit der Denkmalspflege und dem kantonalen Hochbauamt wird die Erneuerung der
Kirche in Stadel begutachtet.
Die schön durchgeführte Erneuerung des Gasthauses zum goldenen Kopf in Bülach wird beraten
und durch Unterstützung gefördert.
Die vorgesehene Veränderung in der Kirche von Uster konnte nach Aussprachen mit der Kirchenpflege

vermieden werden.
Von der Gemeinde Niederhasli erhielten wir die Zusicherung, dass am Mettmenhaslersee, ausser
dem Gemeindebadehaus, keine anderen Bauten erstellt werden dürfen.
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da« Zusammenleben angeneliu, xu gestalten, Nän Wut in clor Liscbneix wie in einer grossen Lamilie;
wer »iol> auk cter Wandersc-Kakt tlitkt, ist sogteiek ii» angeneknisten OespräcK, <ienn wenn man sicK

auck nickt Kennt, Kut ,nan gemeinsame LeKgnnte, uncl es käiit clen gebildeten Kreisen niedt ein,
sieK vorn Volke alixusundern, Xicbt das „wie wir sinci", sonciern ,,w:>s wi,' iliiti'inailder sinct" mackt
,1ns Wesen einer ursckweixeriscken Art uncl Besinnung „us,
Wc,s dann cter DKniann clor Lektion InnerscKweix, klerr A u t cl e r >l s u r, ül:er lleiiciätsckntx-
mitgaben in cleni von ikn, betreuten llobiet veisöbnlick uncl Kampkbereit xugleick sprack, das K:,t cler
beser tZelegenKeit, xu Leginn clieses llettes xn lesc'ii,
V or cler lläuptveisämmlung Kälte ingn llelegenkeit gekttbl, cläs vun llerin Dr. L ä s p a r Diet-
K e l in vurliildticli eiuge, i,d,tete L i, r n e r lk e i m a t m u » e u in xu clurckgekeu, clss eine ^lengo
KultuigescKicbllicb wicbtige Dinge, reckt ursebweixe, iscken llausist uncl selbst tür XunstbistoriKer
selceuswertö Lilcler vereinigt,
.»Vn, LanKett iiu tlnstkiiu» „^letxgern" Kutte man ciunn nocK inekr äis «nr Voisbend ciie Liencis,
,,,it clen Lebörden OKwaldens „siliere LeKanntsiIiiilt xu niiictien, llerr L e g i e ru n g s r <> t
L t« c K in i> » n xeigte in «einer lisokrecle, wie gut sicK cläs Volk clieser eigenartig entwickelten
l'ätsckätt clie lileiilv cles lleirnätsckutxe» xu eigen gemaclit Kälte, Alle bändesspracken Kämen in
ernsten unct Kumorvullen Li inksprücken xu Wort; Darbietungen von Rodlern uncl Lungern trugen
cläs ikrige ciaxu bei, cläss mccn in KerxlioKer IvamerädsoKtttt xusamiiieiisa«», Zum XäcKtiscK wurcle
un» clann nocK clu» Leste geboten: ein ^ustlug näek LäoKseln mit seiner KünstleriscK so wert-
vollen Xirclie unci näck clem L l ii e I i wo Män clen Lpuren cie« Lrnciers Kläus nackging unci
,b,bei clie llrsc'Kweix erleide, wo sie um ursprünglicksten uncl ecktesten ist unct von einer bedanken-
weit bekerrsckt, clie nieriisud besse,- uis cler lleiinätsciiutx versteken wircl, ^4, K,

llüürciierisciie Vereinigung für rieiinsisebuix. LericKt über llss ^sbr 19ZS, Die läliresveisämmlung
«urcle äm L9, Leptember 1985 in ,1er »ebenswerten nnci merkwilrctigen LircKv von tlreikensev ge-
keiert. Der (Zbinänn Kälte ciie Lreude, unter cien leilnekmern uuck cien Käntvnäten LäuclireKtor,
lkei'i n Legierungs,'!>> planier, sowie clie Vorstünde cter gästgebenclen tlemeincten. Delegierte cter Ver-
einigungen äu« clen I^aclibai Kantonen, LersönlicliKeiten cles lracktenwesens uncl cies liteiaiiscken
Leliens in ZüricK, liegrüssen xu Können, ^Ilen leilnebmein wurcie ciie interessänte LcKritt: llnus-
»pi'ücbe im ZiiicKer OKeilaud, clie unser Vc>, stand»,nitglic'd. Derr ^k. ^, Lss, verkässt Kät, äis Liinne-
rung überreiclit,
I>iacK einem lekireicken Vortrag ii>,c>, Llecieiungen unci LsuiienKmsler im ^ürcber llkerlsnä v,,,,
klerrn AreKiteKt ,l, Neier, lernten wir äm I^äcKmilläg itä» LcKinss tlreikensee, cliis LcKIns» tlrünin-
gen uncl clu« Lilteibaus LubiKon Kennen,

in clen Litxnngen cles Vorstände» unci cles .^r>ieit»-.Vu«»cKussv» wcii'de,, u, n, lolgenrle (lescbäklo
Kebanclslti
lli,u»be»ltxc'r !,n clor Uberen lüsune in 2iirir.ii wünsckten von uns Linspräebe gegen clen ösu von
Hutogsrsgen im ebemäligen klärten cler ,,LIäuen LaKne". Da cliese Larngvn »ber ciie einxig inöglicliv
Lntlästung clor ^lünstorgasse vun .^utomoldlen i»l, verxlcl,toten wir suk eine LinspracKe,
Dem llsusvätei' cll'r Anstsli l^relensiein Konnten n i,- sls .Viibc,» einen gvkälligi'n Liegelbäu einpkeKIen,
Du» Leseitigen einer scbönen öirkengruppe sm Kstxensee Kiuinle verbiudert worden. Die Li,»-
direktlon Kät verfügt, dsss zeder !:eabsicbtigte llolxscktäg vorkvr angexeigt werden muss,
lle,,' ,1, ^, Lss Killt uns äut dem lautenden über clie Lortscbritte der Lestrebungen xur LcKäkkung
uncl LrKältung dc'r Wsnliervvege in der gunxen Sckweix, Dieses Lnternebnisn, den Lussgängein
Lrboiung kern vom .Vutobetiiel, xc> »ciistlen, verdient die volle llnterstütxung cles kleimstsckutxe».
Die Lmbälipläns kür dä« Leblos» Lcbwsniiegg wurden von uns geprükt und nueb LesicKtlgung än
Ort und Lteiie g»tgelieis»e„.
Zusammen mit der DenKiiiälsptlege uncl dem Kantonuion llncbbäliamt wircl die Erneuerung der
KircKe In Ltsiiel begutacKIet,
Die sckön durckgetülirte Lineuerung des LsstKauses xu,,, goläencn Kopk in Sülscti wircl beräten
und ciurck Lnterstütxling gefördert.
Die voi gesobeni' Vc'i äiul,', >,,,g in de, Kircbe von Uster Kouulv nac ll AusspläcKen niit der LircKen-
pklege vermieden werden.
Von der llemeinde i^iederkssli erkielten wir die ZusicKeiung, das» an, IVIetimenKssIersee, ausser
dem tlomeindobadeliäus, Keine änderen Lauten erstellt werclen dürken.
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Die Aktion gegen die Strassenreklame geht immer weiter, und hat schon recht schöne Erfolge
gezeigt. So hat die Gemeinde Lindau ein gutes Reglement erlassen und auch im Sihlwald sind alle
Reklamen verschwunden.
Angeregt durch das Vorgeben der Sektion Thurgau, beschliesst unser Vorstand, auch für den Kanton

Zürich eine Anerkennungsurkunde anfertigen zu lassen, die den Behörden und Privaten
abgegeben werden soll, welche im Sinne des Heimatschutzes tätig sind.
Dem Projekt eines Getreidesilos in Steinmauer wird zugestimmt, da er das Landschaftsbild nicht
stört.
Dem Ueberhandnehmen der Blechdächer in den Berggemeinden wird in Verbindung mit dem
Zentralvorstand entgegengearbeitet.
Anlässlich einer Fassadenrenovation in der Pflegeanstalt Rheinau wurden die Fenster mit den
Kreuzstöcken im Konventsaal und im Abtzimmer herausgerissen und in unbefriedigender Weise
durch neue Fenster ersetzt. Unsere Eingabe hat bewirkt, dass wir bei der Erneuerung des
Rechberges zur Beratung zugezogen wurden, ebenso bei derjenigen des Stockargutes.
An das Heimatmuseum in Oberweningen leistete unsere Vereinigung einen schönen Beitrag.
An die Erneuerung eines Riegelhauses in Schöffiisdorf, die mit unserer Beratung geschah, wurde
ein Beitrag geleistet.
An die Erhaltung der Glocken in Dinhard wurde ein Zuschuss bewilligt.
Auf unser Gesuch hin hat die Gemeinde Knonau beschlossen, eine alte schöne Dorflinde nicht
schlagen zu lassen, und sich verpflichtet, im Falle des Absterbens dieser Linde sie durch eine neue
zu ersetzen.
Im Laufe der Zeit hat sich ein immer regeres Zusammenarbeiten mit der kantonalen Heimatschutz-
Kommission und der Baudirektion herausgebildet; wir können unserer Regierung nicht dankbar
genug sein für das grosse Entgegenkommen, das sie uns 1 ei jeder Gelegenheit verständnisvoll
erweist.
Was uns immer noch fehlt, ist ein besseres Verständnis hei der Bevölkerung. Wir erhalten oft
Briefe, dass wir dies und jenes verpasst hätten. Wieviel nützlicher wäre es, wenn man uns vorher
auf die bestehenden Gefahren aufmerksam gemacht hätte!
Dass unsere Bestrebung aber doch an Boden gewinnt, zeigt der Mitgliederbestand, der im Jahre
1935 von 808 auf 849 gestiegen ist und heute die Zahl von 859 aufweist.

Ipeimatfc^büdjer
Schweizerland vor hundert Jahren. 16 farbige Tafeln nach Stichen von G. Lory. Mit Einführung

von C. von Mandach. Bern, im Irisverlag.
Wer die Originale der farbigen Stiche heute an die Wand hängen kann, muss ein reicher Mann
sein, und die meisten Heimatschützlcr sind es leider nicht. Die Wiedergaben, die uns der Verlag
in diesem schönen, grossen Heft bietet, sind aber so ausgezeichnet geraten, dass man sie mit
Entzücken durchblättert. Es liegt eine so feine Atmosphäre über diesen zarten Bildern, und wir sehen
hier unsere Landschaften noch vor ihrer Zerstörung durch Hotels, Bahnhöfe und andere
Nutzbauten, die ja gerade so gut hätten in der schlichten Weise der alten Zeit erstellt werden können.
Die Ansicht von Engelberg kann man z. B. nicht ohne eine leise Wehmut ansehen. A. B.

Innerschweizerisches Jahrbuch für Heimatkunde. Herausgegeben von Di. phil. -Josef Schmid.
Luzern, Verlag Räber & Co. 1936.

Ein gepflegtes schönes Buch, dem wir soviel Erfolg wünschen, dass es jedes Jahr wieder erscheinen

könne. Eine Anzahl von Beiträgen sind auch für den Heimatschutz wertvoll. Zuerst einmal eine
reich illustrierte Arbeit über die Luzerner Brunnen von Kuno Müller, der auch die Brunnen der
Landschaft behandelt, und vom gleichen Verfasser ein liebenswürdiges Lebensbild des Luzerner
Bildhauers Hugo Siegwart. Aus der Volkskunde stammt ein zum Teil recht belustigender Beitrag
über Sittenrichterliches, über den Kiltgang in der altschweizerischen Volksjustiz. Im allgemeinen
überwiegt das Geschichtliche wie recht und billig. In die Tiefen der Anfänge unseres Staates führt
uns eine Studie von Di. P. Iso Müller über Gotthard und Oberalp und die Geschichte der ältesten
Kirchen der Innerschweiz von Dr. Aloys Midier. Das ganze Buch ist von einem guten (leiste des
Zusammenwirkens nicht nur der einzelnen Länder der fnnerschweiz. sondern auch der einzelnen
Gesellschaftsschichten beseelt. A. lì.
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Lie Aktion gegen clie LtrsssenreKIsme gebt immer weiter, nnct Kat scbon reckt scliöne Erkotge ge-
xeigt, 80 Kut die (Gemeinde Lincluu ein gutes Leglcment eitussen unct unck iin LiKtwuIcl sind ulle
LeKlamen versodwunden,
Angeregt durcb dus Vorgeben der Lektion LKurguu, bescblicsst unscr Vorstund, aucb tiir den Lun-
ton ZüricK einc Anerkennungsurkunde ankvrtigen xu tussen, die den Lebörclen und Erivaten abge-
geben werden «cd!, wclcbv im Linne des Eeimutscbulxes tütig sind,
klein Projekt eines llgtreiliesilos in Steinmauer wird Zugestimmt, du er dus t,und«cbuft»bild icicbt
stört.
Dem LeberKundnebmen de, IZIecKllsrber in cien Serggemeinden wird in Vcrtiindung init dem
Zentrutvorstund entgegengeurboitst,
/XnlüsslicK einer Eussudcnrcnc,vution in de, l^tiegesnstsli k?beinsu wurden die Lenster mit den
LrcuxstöcKen im Lonvvntsuut und im ^btximmer Keruusgerisscn und in unbekriedigender Weise
durck ncne Lenster ersetzt, Unsere Eingui e Kut bewirkt, dus» wir bei der Erneuerung de» kieeb»

berges xur Lerutung xugexogen wurden, ebenso bei derienigen de« LtocKsrgutes.
^n du« tieimstmuseum in Uderweningen leistete unsere Vereinigung einen «ckönen Lsitrsg,
.^n dio Erneuerung eines kZiegelbsuses in Lcböktlisliors, die mit unserer Lerutung gescbuk, wurde
ein Leitrug geleistet.
An die Erkaltung der lZIocKen in llinksrci wurde ein Zuscbuss liewilligt,
/Vuk unser llesueb Kin Kut die (lemeinde Xnons» IioscKlossen. eine alte sckönc llorfllnlle nick!
scklugen xu Iu«sen, und sicK verpkiicbtet, im Lulle des Absterben« dieser Linde sie durck eine neue
xn er«etxen.
Im Luvte der Zeit Kut sicK ein immer regeres Zusammenarbeiten mit der Kuntonuten rteimutseliutx-
Kommi»»inn und dcr Luucli, cktinn Keruusgebiidet; wir Können unserer Legierung nickt dankbar
genug sein tür du« grosse Entgegenkommen, dus sie nns bei ,jeder Lctcgenbcit verstündni«voli
erweist
Wa» un« immer nocK teKIt, ist ein besseres Verständnis bei der LgvüIKvrung. Wir erkuiten okt
IZrieke, duss wir dies und zenes verpusst Kütten, Wieviel nütxliclier wäre es, wenn mun uns vorbei
uuk die bestellenden ttcfukrcn uutmerksum gcmaebt Küttc!
Luss unsere LestreKnng über dock un Loden gewinnt, xeigt dei' Nitglicdeibcstund, der im dabre
1935 von 808 uuk 84t! gestiegen ist und Keute die ZuKI von 859 uukwoist.

Peimatschutzbücher
Lcbweixerlsnii vor Kunlieri ^stiren, lg kuil,ige Lakeln nuek Sticken von L, Lorv, Nit EinküKiung

von t!, von NandacL, Lern, im Irisverlug,
Wer die Originale der kurbigen LticKe Keute un die Wund Köngen Kann, muss ein reicticr Nunn
«ein, und llie meisten Eeimatscbütxler sind es leider nickt, Oic Wiedergaben, die uns der Verlag
in diesem scbönen, grossen Lekt bietet, sind aber so uu«gexeicbnet geraten, duss mun sie mit Eni-
xückcn durckblüttei't. Es liegt eine «0 keine ^tmospbäre über ciiesen xurtvn Lildern, und wir seken
Kicr unsere LundscKutten nocK vor ibrer Zerstörung dnrcb Enteis, LuKnböko und andere IVntx-
lüluten, die ,ia gerade so gut Kütten in der scblickten Weise ller alten Zeit erstellt werden Können,
Lie Ansicbt von Lngelberg Kann mun x, L, nickt obne eine leise Webmut anseben, >l, /j,

InnerscKvveixeriscties äsbrbuek Iiir bieimstkunlie. kkerausgogcbcil v,,u ll,, pliil, doset Lcbmid,
Luxer«, Verlag Lüber Oc>, 1936,

Ein gepflegte» «cbönes LucK, dem wir soviel Erfolg wünsclicn, duss es iecles dukr wieder erseKvL
nen Könne, Eine AnxuKI von Leitrügen sind anek kür den EeiinatscKutx wertvidl, Zucrst einmal eine
reick itlnstriei tu Arbeit über die Luxerner IZrunnen von Euno Niiller, der anck die Lrnnnen der
l.ancl»c liakt bckandclt, und vom gleicken Verfasser cin liebenswürdiges Lebensbild des Luxerner
LildKuuer» ttugo Siegwsrt. Aus der VoIKsKunlle stummt ein xnm Lei! rockt Iieiusligender Leitrug
über Liiienricrileriicbes, Uber lien Kiligsng In lier sliscbweixeriscben VolKsjustix, im uligemeinen
überwiegt das OescKicKtlicKe wie reckt unct Killig, kn die licken der Ankgnge unseres Staates tubrt
uns eins Studio von Lr, L, Isn Aüllc, üb,', lZottKgrcl unci Uberslo und die lZescbicilte kier ältesten
Kircben der Innersciiwelx vor, Lr, Aluvs ?dül!v,'. Du» gunxc LucK ist von einem guten Leiste des
ZusummenwirKon« nickt nur der einxeinvn Lander der InnerscKwcix, sondern uucb der einxelnvn
UesellscKaktsscbicLten l:c«cclt, zl, tt,
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